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l<§$tt>et$ettfd)e Bluttat ^cttun^
Or^an ber fcfyweqertfcfyen ^rmee+

P« 3a)tDtij. J8ilitfttjtitfil)tift XXI. Mrgang.

-Bafel, 6. @eyt. I. 3ctr)rgart0. 1855. Wro. 69.
<Die Icqroeijerifrfe SWilttärjeuung erfefeint jroeimal in ber 5Bed)e, jen>ei(cn ÜHentag« une Donnerftag« Stbenb«. <Dct Jßrei« bl«

(gnbe 1855 i(l franco burd) bie ganje ©djroeij gr. 3. 50. Die SBcfreümtgen werben birect an bie SSer(ag«l)anblimg „bte Scbtoeig-
bauftr'fcbt Uertagsbucliljanblunj in Jlafel" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auSroärtigen Stbonnentcn buref Scadjnabme erhoben.

S8crantroortli*)e SRefcaftion: $an« SBielanb, ÜJtajcr.

fPtUitärifdbe 9totijen auf einer fuicfetißen
Weife.

CSJortfefeung.)

Bon Sauffen bii faft nach ©elöberg geht'» immer
burch un felftgeö ©eftle, meiftenö nur SRoum für bie

Straße unb bie Birö bietenb; am Sluögang beffelben

ragt bie fltile Borburg empor unb beberrfebt eö.

Senfeitö öffnet fieb bai feböne ©elöbergertbal/ bai
»on Seiten nad) Offen jtcbenb faft fünf Stunben
lang unb burebfebniulid) eine Stunbe breit ift.
©aö ©elöbergertbal bilbet giciebfam einen Sentrat«

punft in biefem ©croirr »on übälern nnb ^»fen-
jügen, boö ben Sura cbarafteriftrt; »on fier aui jroei-
gen ftcf Straften nach ollen SRidjtungen ab; weltlich
über ben SRepatfd)/ einem 2880' hoben Baß (franj.
les Rangiers) nocbBruntrut/ fübroeftiicb übcrSeig-
nelegier unb SRoirmont noch bett neuenburgifeben

£od)tbö(ern — Sacbaurbcfonbö unb Socfc—, füblicb
über SOtünfter nach Biel unb Berit/ nörblidj nadj
Bafel/ öftlicb über bett Schelten auf bic Slare. ©iefe
mannigfoeben Berbinbungen machen ben Bcfife bte«

feöSfaleö boppclt wichtig/ allein bie Bertfeibigung
barf nicht pafft»/ nicht träge fein; brr «Jelbt>crr muß

»ermitteln1 rafeber Offcnfroftöße »om Sentralpunft
©elöbergauö bie wichtigen Bä'ffc febüfeen. Jptcrfann
ein ©iPiftonär ftch unperroelflicbcSorbeercn erringen/
roenn er bie große Äunft/ bai ©cbeimniß beö Sic«
geö, »erftebt/ om reebtett Ort jur rechten 3cit bk
größere Äraft ju entroidcln. ©enfen roir unö eine

©foifton »on ii/ooo «Dtann / ber bie Bertheibigung
beö Suraö »on Slngcnftein roeg biö jur neuenburgifeben

©renje anoertraut ift; boö ©roö fleht im
©elöbergertbal, sooo SOt. lagern hinter bem Sornebacb/
ber rechte glüget bei Sorrenblin/ um bie große SRoutc

unb ben Seheltenpoß ju beden/ ber linfe bti Brc-
lineourt/ in gteidjer Slbftdjt für bie Straße burd)
bai ©eftle pon Unberoilier nad) £a»anncö; bit
übrigen 3000 «Dtann »ertbeiten fieb olö Borpoften;
1000 «Dtann auf bem «Repatfcb pctfdjanjt / mit ©e.
tachementö gegen bie fronjöftfcbe ©renje; 1000
«Dtantt bei St. Brote auf ber Straße nad) Socte mit
Boften unb Botrouitlen im ©oubötbal; 1000 «Dtann

bti Sauffen mit Boften im Süfeettbal biö jum Blauen«

bttii roo fie bie Berbinbung mit ben bei Bafel
ftehenben Sruppen unterhalten. Bon ber Sentralftet«
lang auö nach allen porgefebobenett Boften ift bie

entfernung nicht weiter olö 3—4 Stunben; roo

immer nun ber Sfcinb angreift/ fo fönnen wir ihm faft
gleichjeitig entgegentreten; melben unfere Boften
bti Bruntrut eine Bewegung beö geinbeö gegen ben

SRcpatfcb/ fo fönnen »ier Stunben fpäter 6000 «Dtann

bie bortige ©cfccbtöftcllung bejogen haben/ um ben

Slngriff fräftig abjufcbtagen; bringt ber geinb bura)
baö Süfeeltbal/ fo werfen wir 2000 «Diana über

Sanggern unb gieöbcrg nach £l<in«Stu)tl bem geinb
in bie 'Staute, währenb 4ooo SOt. ben Sfnögang beö

Sbateö bti Sauffen befefeen. ©egen St. Braic
hoben roir am wenigften ju fürchten/ ba über ben

©oubö nur wenige Berbinbungen mit ber grandje
Somte egiftiren. Sfficnn ober auch Bafel gefallen ift
unb ber geinb ouf ber großen Straße im 3ura por-
bringt/ fo ift immerbin bic Stellung pon ©elöberg am
beften gelegenem ihm fein atljurafcbeö Borfcbreiten
febwietig, ja unmöglich jtt machen; boch wir wollen
leine ftrotegifeben Erörterungen ju Stage förbent/
wir geben SRotijen— ©cbanfen/ wie fte flüchtig ben

©eift beschäftigten/ olö wir burch ben wunberfdjötttn
grünen Sbalfcffcl fuhren. Sebcnfallö ift ber Ärieg im

©cbirg etwaö erbebenbeö; flcine Slbtbeilungen fön-
nen große erfolge erringen/ bem fühlten Offtjier
roinfen bie fchönften Sorbeern/ ober am SRuber muff

bic Äüfnbeit/ bie (gntfebfoffenbeit ftfeen/ in ben Stuppen

mufj ber auöbaucrnbfte «Dtutb/ bk größte £in«
gebung leben — bann wirb ber Sieg —ja ber Sieg
glorreich unfere gafnen febmüden unb nun
»orwärtö.

Bei Sorrenbtin (SRennenborf) betreten wir baö

romantifd)e ©eftle bei «Dtünftertbaleö/ baö ftch biö

«Dtünfter jieft; rechtö wirb eö bureb bie Straße »on

Unberoilier unb bie »on Saufet) unb Sa Soug umgangen/

bie ftcb bei Belletat)»ereinigen unb beiSCa»anneö

in bie große SRoute follen/ linfö burd) bie Strafte oon

Bermeö unb Gorcefleö noch Gremine, wo fit ftch mit
ber @ranbooI.©änöbrunner Straße oercinigt. ©aö

©cfile fethft ju befebreiben/ übcrlaffen roir ben Boe-

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Militâyeitschrifl XXI. Jahrgang.

Basel, 6. Sept. I. Jahrgang. 1855.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal in der Woche, jeweilen Montag« und Donnerstag« Abend«. Dcr Preis bi«

Ende 185S ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 3. 50. Die Bestellungen wcrdcn direct an die Verlagshandlung „die Schweig-
dauser'sche Verlag-duchhandlunL in Kasel" adrcssirt, der Betrag wird bei den »uSmärtigcn Abonncntcn durch Nachnahme erhoben.

Vcrantwortlichc Redaktion: Hon« Wieland, Major.

Militärische Notizen auf einer fluchtige»
Reise.

(Fortsetzung.)
Von Lauffen biö fast nach Delsberg geht'S immer

durch ein felstgeS Defilé, meistens nur Raum für die

Straße und die BirS bietend; am Ausgang desscl-

ben ragt die geile Borbnrg empor und beherrscht eS.

Jensens öffnet sich das schöne DelSbergerthal, das

von Westen »ach Osten ziehend fast fünf Stunden
lang und durchschnittlich eine Stunde breit ist.

DaS DelSbergerthal bildet gleichsam einen Central-
punkt in diefem Gewirr von Thälern nnd Höhen-
zögen, daS den Jura charatteristrt; von hier auS zwei,
gen sich Straßen nach allen Richtungen ab; westlich

über den Repatsch, einem 2880' hohen Paß (franz.
les «ansivi-») nach Pruntrut, südwestlich übcrSeig.
nelegier und Noirmont nach de» neuenburgischen

Hochthälern — LachaurdcfondS undLoclc—, füdlich
über Münster nach Biel und Bern, nördlich nach

Basel, östlich über dcu Schelten auf die Aare. Diese

mannigfachen Verbindungen machen den Besitz die.
seö Thales doppelt wichtig, allein die Vertheidigung
darf nicht passiv, nicht träge sein; der Feldherr muß

vermittelst rascher Offensivstöße vom Ccntralpunkt
DelSberg auö die wichtigen Pässe schüycn. Hier kann
cin Divisionär sich unverwclklicheLorbeeren erringen,
wenn cr die große Kunst, das Geheimniß des Sieges,

versteht, am rechten Ort zur rcchtcn Zcit dic

größere Kraft zu entwickeln. Denken wir unS eine

Division von 11,000 Mann, der die Vertheidigung
deS JuraS von Angcnstein weg bis zur neuenburgischen

Grenze anvertraut ist; daö GroS steht im Delö.
bergerthal, g«o« M. lagern hinter dcm Sornebach,
der rechte Flügcl bei Correndlin, um die große Route
und dcn Scheltenpaß zu decken, dcr linkc bei Bre-
lincourt, in gleicher Absicht für die Straße durch
daö Desil« von Undervilier nach Tavannes; die
übrigen 3««« Mann vertheilen sich als Vorposten;
1000 Mann auf dem Repatsch verschanzt, mit De.
tachementS gegen die französifche Grenze; io«o
Manu bei St. Braie auf der Straße nach Locle mit
Posten und Patrouillen im DoubSthal; ivoo Mann

bei Lauffen mit Posten im Lützelthal bis zum Blauen-
berg, wo ste die Verbindung mit den bei Basel
stehenden Truppcn unterhalten. Von der Centralstel-
long auö nach allen vorgeschobenen Posten ist die

Entfernung nicht weiter alS 3—4 Stunden; wo
immer nun der Feind angreift, so könncn wir ihm fast

gleichzeitig entgegentreten; melden unsere Posten
bei Pruntrut eine Bewegung des Feindes gegen den

Repatsch, so können vier Stunden später S«o« Mann
die dortige GefechtSstcllung bezogen haben, um den

Angriff kräftig abzuschlagen; dringt der Feind dnrch
das Liitzelchol, so werfen wir 2««« Mann iiber
Sanggern «nd LieSberg nach Ktttn-Lntzel dem Feind
in dic Flanke, wahrend 4ooo M. den Anögang deS

Thales bei Lauffen besetzen. Gegen St. Braie ha-
ben wir am wenigsten zu fürchten, da über den

DoubS nur wenige Verbindungen mit dcr Franche
Conus cxistiren. Wcnn aber auch Bafel gefallen ist

und dcr Fcind auf dcr großcn Straße im Jura vor,
dringt, fo ist immerhin die Stellnng von DelSbcrg am
besten gelegen,um ihm fcin allzurascheö Vorschreiten
schwierig, ja unmöglich zu machen; doch wir wollen
keine strategischen Erörterungen zu Tage fördern,
wir geben Notizen — Gedanken, wie sie flüchtig den

Geist beschäftigten, als wir durch dcn wunderschönen

grüne» Thalkcsscl fuhren. Jedenfalls ist der Krieg im

Gcbirg etwas erhebendes; kleine Abtheilungen können

große Erfolge erringen, dcm kühnen Ofstzier
winken die schönsten Lorbeern, aber am Ruder muß

die Kühnheit, die Entschlossenheit sitzen, in den Trup-
pen muß der ausdauerndste Muth, die größte Hin.
gcbung leben — dann wird der Sieg — ja der Sieg
glorreich unsere Fahnen schmücken und nun vor,
ivärrs.

Bei Correndlin (Rennendorf) betreten wir daS

romantische Desil« des Münsterthales, daS sich biS

Münster zieht; rechtS wird eS durch die Straße von

Undervilier und die von Saulcy und La Jour, umgan.
gen, die sich bei Bellelayvereinigcn und beiTavanneö

in die große Route fallen, links durch dic Straße von

Vermes und Corcellcs nach Crcmine, wo sie stch mit
der Grandval.GänSbrunner Straßc vereinigt. Das

Dcstl« felbst zu beschreiben, überlassen wir den Poe-
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ttn, fchon ift eö auf jeben gall. gür unö ift ber

Äarrenweg intercffant/ ber ftch bti btt ©laöbütte
linfö nach Bermeö abjroeigt auf bic obengenannte

Umgebungöftraße.
Bei «(Ruinier geft bie ©änöbrunncrftraße ab — 6

Stunben gntfcrnung nach Ballftall, cbcnfallö 6 nach

Solotburn über ben Sfficißcnilein. Bei «Dtünfter reebtö

gute Straße III. Älaffe gegen Beflelorj, innere Ber«

binbitngölinic um beibc ©cftlecn» baö »ott «JOttiiiftcr

unb bai »onlltiberoilicr glcidjjettig ju falten. frin.
ter «Dtünfter oerengt fich boö Zhal uoebmatö ju bem

©eftle oon Sourt.
(Jourt liegt in bem intereffantcn Sangetfal, bai

ftch eigentlich oon Saoanncö biö Ballftall — 9 Stun-
ben — jiebt ttnb roefttid) nodj feine gottfefeung im

Zhal btt Zvamt finbet; allerbitigß erbebt ftch baö

Serraitt jwifdjen Sourt unb ©änöbrunnen/ bodj

nicht bebeutenb; füblicb tft btefeö Sfal oon berOen.
ftnger Äluö weg biö Bierre.Bertuiö »on ben (teilen

Bergen bcrSRötfi/ beö Sfficißcnftcincö, ber £afcn.
motte unb beö «Dlonto'ö begrenjt. ©tc eittjige für
alle Sffiaffen praftifablc Berbinbungiübcr biefe ©e-
birge tft ber Sffieißetifteiner Äarrenweg; an euch/

badjte idj, alö bit ipöben ftch jeigten/ ihr braöen

Äanoniere/ bit ihr biefen Sommer mit SRoß unb
SBagcn über ben (teilen Boß gejogen unb ein berj-
liebeö Brooo tönte euch unb eurem wadern güfrer
itt meinem iperjen.

Bon Sourt felbft geft ein gußmeg über ben 4ooo'
hohen «Dionto in brei Stunben über Bert) nadj «Reu-

cbenettc; wir erinnern unö babti cincö fübfdjcn
«JDtarfdjcö, ben im Safr 1836 eine Bemcr güftlter-
fompagnie mochte. Bei ben Unruhen im Suva int
«Dtärj morfdjirtc einBataiflon nach bem anbern gegen

bcnfelbcn;cincö tiafmcitteöJagcö feine Ouartierc in
Sonceboj uub Umgebung/ um bti anberen Sageö

über «Dtünfter nach ©elöberg ju marfebiren. eine
Äompagnie lag in SRciicbenctte; ber Hauptmann
hörte pon bem SBeg über ben «Dionto unb cntfdjloß
fid) über benfclben Sourt ju gewinnen unb fo bebeutenb

abjufütjen; bic Äompagnie »crtiofm ben Be«

fehl mit Subet. «Dtorgettö 4 Ufr madjte fic ftdj auf
btu 2Beg im tiefften Schnee unb gelangte glüdlidj
um 9 Ufr nach Sourt. Unterbeffen wor aberSontrc-
orbre eingetroffeil/ baö Bataillon follte unocrjüglidj
nach Bern jurüdfebren/ ba bit Untuben ftd) gefegt

hatten, ©a bic Orbre bic Äompagnie nidjt mefr in
ifren Oiuartiercn traf / fo gt'ngö biö SRacbmtttagö/
biö biefelbe Äenntniß booon erfielt; nun galt cö

noch bai fefr entfernte «Racbtauarticr ju erreichen;
unterbeffen morfdjirtc bit btavt «Diannfcbaft, natür.
lid) nun auf ber großen SRoutC/ unb legte fo, ofne
einen «Dtarobcu ju faben/ über 14 «fficgftunbcn tfeilö«
weife im fußtiefen weichen Schnee jurüd. Sffiieber

ein Beifpicl/ welche «Dtarfcbfäf igfeit unfere Infanterie

beftfet.

Bon Sourt biö Saoanneö gibt'ö wenig Bcmer-
fenöwertbeö. Bei Sa»anneö treffen »erfebiebene

Straßen jufammen unb tin, namentlich bie fchon

genannten Umgcbungöftraßen rechtö beö «Dtünfter-

tf oleö/ bann bic wichtige Berbinbung über Sramelan
nacb Seignefegicr unb bem ©oubötbal; »on Srame¬

lan um.gebt bann ein Äarrenweg bai ©cfile »on

BierrcBcrtuiö/ inbem er bic Berge »on Sourtelaru
überfteigenb, in'ö St. Smntertfal nach Sorgcmont
in «Rücfen beö obigen Baffcö füfrt. ©ie Bierrc-
Bertuiö felbft/ cin4o'bofcögclfcntfor, fat eine nicft
unbebeutenbe taftifebe Stärfe/ wie überfaupt bie

Bofuionöjäger in ben Stiratbälern fchwärmeti fön-
nen. ©aö ©eftle mar fdioti ben «Römern befannt
unb wabrfcbeinltcb-pcrbonft baö Sfor auch ifnen
feinen Urfprung. ipart am eingang cntfprtitgt fier
bte Birö, ter balb bic bebeutenb größere Srame
jufließt unb ifr iffiaffer gibt/ bagegen ben eignen
Stamen vertiert. Balb jenfeitö Burrc-Bertuiö fällt
bie Straße jäh ab gegen Sonceboj; weit öffnet ftch

bie üluöftdjt itt baö grüne St. Smmertfal/ beffen

ftattlicfjc unb reiche ©örfer unö cntgegenfcbtinmern;
burd) baffelbe geft bic Straße nacf SacbaiiEbefonbö
unb Sode, ©ruß euch bort obtn, ifr brauen «Dtott«

tagnarbö/ ibr Bctijaminc ber Sdjweij/ bic ifr bic.
fen ebclfiein — ben Äanton SReucnburg — auö ber
Ärone oon Breußen gebrodjen fabt! ja/ wir benfen
euer in Siebe, wir erinnern unö nod) ber fdjöttcn
Sunitage »on 1852/ wir werben fic aber auch nidjt
»ergeffen, wenn eö bereinft gilt/ baö bort »erpfätt-
bete So« mit bem Schwert einjulöfen!

Bom St. Smmcrtbal geft eine £auptoerbinbung
bureb baö Zhal oon Baflcngin nach SReucnburg in
feebö Stunben; fte umgebt boö ©eftle oon SReucbe«

nette unb öerbient bafer Beachtung. Sn Sonceboj
felbft theilett ftch bte Straßen, wir gehen füblicb/
ber tief im Sfale tofenben Scheuß entlang/ gegen
ben mächtigen einfdjnüt un BdftiHgeii, wo bie
Straße nach mannigfoeben Sffitnbungen längö ber
(teilen ipalben in baö weite Slartbat binabfälit. ©ic
Sccncric geftattet ftch hier wirflicb überrafebenb
großartig/ unb bcr@ebanfe brätigt fidj auf, namentlich

jefet/ wo bebeutenbe Straßettforrcftioncn oorge-
nommen werben/ ob cö nicht im Sntereffe ber (Sib*

genoffcnfdjoft wäre/ biefeö wichtige ©eftle mit einigen

Berfchanjungen ju »erftärfen; baö Böfetttger
©cfile ift ber £auptfdjlüffel jum fjiira; auf fedjö
Stunben rechtö unb linfö wirb cö nidjt umgegangen

unb auch biefe Sffiege — bcrSßetßenftetnpaß unb
ber Baß »on St. Smmer nach SReucnburg — finb
leidjt ju fperren. 3wei Sbürmc für Schüfeenfeucr/
eine erbbatterte für »icr ©efebüfee/ ein ober bödj-
ftenö jwei Blodhäufcr — baö genügte; bie weiteren

Sdjanjcti/ namentlich bie Betfam, bit Sägergräben

werben erft angelegt/ wenn ber entfebeibenbe
«Dtomcnt/ ber Beginn cincö gclbjugeö, »or ber Sbüre
fteft. ©oö ©onje würbe fcbwcrlicb bie Summe »on

100,000 gr. überfteigen, bo baö «Otatcriol an Ort
unb Stelle jur ©enüge oorfanben ift unb bod) im
gafle ber «Roth große ©ienfte leiften. Ucbcrbaupt
läßt ftch fragen/ ob eö nicht wünfcbenöwertb wäre,
im S"ta mehrere fleinere Baßbefeftigungen onju-
legcn/ jwar fo einfach olö möglich/ aber immerhin
genügenb/ um jur totalen Bertheibigung/ jur 3«'
fluebtöftätte unb jum «Dtunitionöbcpot für Bartfei-
gänger tc. ju bienen. ©crabc für lefetcre ift berSura
mit feinem cbifonöfcn Sbaratter baö wahre Scrrain;
muß erft bie Slrmee auf bie Slarelinic, fo beginnt ber
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ten, schön ist eS auf jeden Fall. Für unö ist dcr

Karrenweg interessant, dcr stch bei dcr Glashütte
links nach Vermes abzweigt auf die obengenannte

Umgehungsstraße.
Bei Münster geht die GänSbrunncrstraße ab — 6

Stunden Entfernung uach Ballstall, cbcnfallS g nach

Solothurn übcr den Wcißcnßein. Bei Münster rcchlö

gute Straße Hl. Klasse gcgcn Bcllela«, inncrc Vcr.
bindungöllnic um beide Defilee», das von Münster
und daö von Undervilier gleichzeitig zu halten. Hin.
ter Münster verengt stch daS Thal nochmals zu dcm

Dcfil« von Court.
Court liegt in dcm interessante» Langelhal, daö

stch eigentlich von Tavannes diS Ballstall — 9 Sruii.
den — zieht »nd westlich noch feine Fortsetzung im

Thal der Trame strider; allerdings crhcbr stch daö

Terrain zwischen Court und GâtiSbrunneii, doch

nicht bcdcutend; südlich ist dicseS THal von dcr Oc»,
singer Klus weg bis Pierre.Pcrtuis vo» dcn stcilc»

Bergen dcr Rölhi, dcs Wcißcnsteincö, dcr Hascn.
matte und dcS Monto'S begrenzt. Die einzige für
alle Waffen praktikable VerbindungM'er dicfe Ge.
birge ,st dcr Weißensteiner Karrcnwcg; an euch,

dachte ich, alö die Höhen sich zeigten, ihr braven

Kanoniere, die ihr diefen Sommer mit Roß und

Wagen übcr den stcilcn Paß gczogen und ein herz.
licheS Bravo tönte euch und eurem wackern Führer
in meinem Herzen.

Von Court felbst geht ein Fußweg über den 4ooO
hohen Monto in drei Scunden über Pcry nach Neu.
chenettc; wir criiincrn unS dabei eines hübschen

Marsches, den im Jahr l8Z6 eine Berner Füsilie»
kompagliic machte. Bei den Unruhen im Jura in,
März marschirtc einBataillon nach dem andern gcgcn

dcnsclbcn;eincS nahm cincsTagcs scincQuarticrc i»
Sonccboz und Umgebung, nm dcS anderen TageS

über Münster nach Delsberg zu marschiren. Cinc
Kompagnie lag i» Reucheiiette; der Hauptmann
hörte von dem Weg über de» Monto und entschloß

sich über denselben Court zu gewinnen und so bcdcu.

tend abzukürzen; die Kompagnic vernahm dcn Be.
fehl mit Jubcl. MorgcnS 4 Uhr machtc stc sich auf
den Weg im tiefsten Schnee und gelangte glücklich

um 9 Uhr nach Court. Unterdessen war aber Contre,
ordre eingetroffen, das Bataillon solltc unverzüglich
nach Bern zurückkehren, da die Unruhen stch gelegt
hatten. Da die Ordre die Kompagnie nicht mehr in
ihren Quartieren traf, fo gings bis Nachmittags,
biS dieselbe Kenntniß davon erhielt; nun galt eS

noch daö schr entfernte Nachtquartier zu erreichen;
unterdessen marschirtc die bravc Mannschaft, natür.
lich nun auf der großen Route, und legte so, ohne
einen Maroden zu haben, übcr i4 Wegstunde» theils,
weise im fußticfcn weichen Schnee zurück. Wieder
cin Beispiel, welche Marschfähigkeit unfcre Jnfan,
tcrie besitzt.

Von Court bis Tavannes gibt's wenig Beiner.
kenöwertheS. Bei Tavannes treffen verschiedene

Straßen zusammen und cin, namentlich die schon

genannten Umgehungsstraßen rechtS dcö Münstcr.
thales, dann die wichtige Verbindung übcr Tramelan
nach Seignelegier und dem DoubSthal; von Trame.

lan um.qcht dann ein Karrenweg das Desil« von
Picrre.Pertuis, indcm er die Bcrge von Courtelory
übersteigend, in's St. Jmmerthal nach Corgemont
in Nückcn dcö obigen Passes führt. Die Pierre.
PcrtniS fclbst, cin^o'hohcöFclfciithor, hat cine nicht
unbedeutende taktifchc Stärke, wic überhaupt die

PositionSjäger in dcn Jurathälcr» fchwärmeu kön.

ncn. DaS Dcfil« war fchon den Römern bekannt
und wahrschciiillch verdankt daS Thor auch ihncn
scine» Ursprung. Hart am Eingang einspringt hier
die Birs, dcr bald dic bcdcutcnd größcrc Tramc
zuflicßl und ihr Wasscr gibt, dagcgcn dcn eignen
Name» vcrlicrr. Bald jcnseitö Picrrc.PcrtuiS fällt
die Straße jäh ab gegen Sonccboz; weit öffnet sich

die Aussicht in daö grüne St. Jmmerthal, dcsscn

stattliche und rcichc Dörfcr unS cntgegenfchimmern;
durch dasselbe geht die Straße nach LachauxdefoudS
und Locle. Gruß cuch dort oben, ihr brave» Mon.
tagnardS, ihr Benjamine der Schweiz, die ihr die.
fcn Cdclsteiii — den Kanton Neueuburg — auö der
Krone vo» Preußen gebrochen habt! ja, wir denken

euer in Licbc, wir erinnern unö noch dcr schönen

Junitagc von 1852, wir wcrden ste aber auch nicht
vergesse», wenn cö dereinst gilt, daö dort vcrpfän.
dcte Wort mit dem Schwert einzulösen!

Vom St. Jmmerthal geht eine Hauptverbindung
durch daö Thal von Vallcngin nach Neuenbürg in
sechs Stunden; sie umgeht das Desil« von Reuche-
uctte und verdient daher Beachtung. In Sonccboz
selbst thcilcn sich die Straßen, wir gehe» südlich,
der tief im Thale tofenden Scheuß entlang, gegen
den mächtigen Einschnitt von Bsßiuge«, >vs die
Straße nach mannigfachen Windungen längs der
steilen Halden in das weite Aarthal hinabfällt. Die
Sccncric gestaltet sich hier wirklich überraschend
großartig, und der Gedanke drängt sich auf, nament.
lich jetzt, wo bedeutende Straßenkorrcktioncn
vorgenommen werden, ob cS nicht im Jntcrcssc dcr Eid-
genosscnschaft wäre, dicfcS wichtige Desil« mit eini.
gen Verfchanzungen zu verstärken; daö Bötzinger
Dcfil« ist dcr Hauptfchlüsscl zum Jura; auf fcchö

Stunde» rechtS und links wird es nicht uingcgan.
gcn und auch dicfe Wcge — dcr Weißensteinpaß und
der Paß von St. Immer nach Neuenbürg — stnd

lcicht zu fpcrrcn. Zwei Thürme für Schützenfeuer,
eine Erdbattcrie für vier Gefchütze, ein oder höchstens

zwei Blockhäufer — das genügte; die weiteren
Schanzcn, namcntlich die Verhaue, die Jägergrä-
ben wcrdcn erst angelegt, wenn dcr entscheidende

Moment, der Beginn eines FcldzugeS, vor dcr Thürc
stcht. Daö Ganze würde schwerlich die Summe von

l 00,000 Fr. übersteigen, da daö Material an Ort
und Stelle zur Genüge vorhandcn ist und doch im
Falle dcr Noth große Dienste leisten. Uebcrhaupt
läßt sich fragen, ob eö nicht wünfchcnöwerth wäre,
im Jura mehrere kleinere Paßbefestigungen anzu.
legen, zwar fo einfach alö möglich, aber immerhin
genügend, um zur lokalen Vertheidigung, zur Zu-
stuchtSstätte und zum MunitionSdcpot für Parthci.
gänger zc. zu dicncn. Gerade für letztere ist dcrJura
mit feinem chikanöfcn Charakter daS wahre Terrain;
muß crst die Armce auf die Aarelinie, fo beginnt der
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flcine Ärieg im SRüdcn beö geinbeö; fübne Offtjiere
mit Sdjoaren oon 50 — 100 tüchtigen unb abgebär,
teten Solbaten burcbjieben bai Sanb/ heben alle

Berbinbungen auf, beunruhigen bic »orgebrungene
Slrmee mit SRabcifticbcn/ ftreifen nach Burgunb ttnb

bcmeifaß/ unt auch bem angreifenben Sanb bte Saft
beö Äriegcö fühlen ju taffen. ©etilen wir unö nur
jebn foIcbcrStreifforpö, jebeö itt einer burcbfdjtiitt-
lieben Stärfe oon 80 «Dtann, ecbclonirt »on Bafel
biö in'ö «ffiaabtlanb, fo ift flar, bat fein Sottncr,
fein Gonooiö/ nidjtö mehr buvd) ben Sura fann,
ohne ftarfe eöcorte; ber geinb muß ebcnfoöictcSau.
fenbe gegen unö betacbircti/ alö wir £unberte baju
»erwenben, ofne feinen 3wed je ganj erreichen ju
fönnen unb gerabe biefeö Unocrmögcn wirb ihn in
«ffiutb unb Bcrjwciftung bringen/ weint auch nieftö
bamit entfebieben wirb. Sffiic wütf ete SRapolcon feiner

3cit gegen jene Bortfcigängcr/ bic, alö er 1813
in Sacbfen ftanb/ in feinem «Rüden jwifeben eibc
uub SRbcin bai ganje Sanb beunruhigten! ©iefe
blinbe «ffiutb Peilcitcte ihn ju ber Srculoftgfcit/ bie
ben Untergang ber Süfeow'fcbcn greifdjaor berbei-
fübrtc. ©te Schwcij bat genug eiemcntc ju Bar-
tfcigängerti in ihrem Offtjieröforpö; jefet fie febon

ju bejeidjnen/ ift bagegen unmöglich/ ber Ärieg wirb
feine Seute bilben; wohl aber fönneu wir im gric
ben unfer ©efecbtöfclb jum Äampfe potbereiten unb
eine folche Borbereitung feben wir eben in ber Sin*
tage »on Berfchanjungen in Sbälcrn/ an Stroßcnfno-
ten tc. ju ben »erfdjicbencn 3wtdtn, bie wir eben

genannt hoben.
©odj unter biefen Betrachtungen ftnb wiv jur

lefeten Sfficnbung beö «ffiegeö gelangt unb nun öffnet
ftch »or unö bai wette/ weite Bonoramo
unferer £ocbalpcn/ Berg on Berg/ girn an girn, unb
afleö überftrömt mit bem flüffigen ©olb ber Sonne
— bu wuiiberfcböneö Schwcijcrlanb/ nur bic, bte
beine Äinber finb, wiffett/ wai bu ifnen bift, ihr
ipciltgtfum/ ifre xSlnttcv, für bk fit Slfleö opfern/
für bic jebe Jpingabc leidjt ift. ©u ferrücbeö
Batcrlanb/ fei gegrüßt tn ber Bracht beö Slbcnbö/
gegrüßt »on treuem/ fdjwcijcrifdjem iperjen/ gegrüßt
»on einem beiner Söbue/ btv bemütbig bit Schuf-
riemeit löfcn möchte/ um für bid) ju beten/ hier/ wo
ber ©ott ber Bäter ein Slltar beiner Schönheit
aufgerichtet bat. Sei gegrüßt buBotf, baö brunten
itt ben Sbälern unb jenfeitö auf ben £öben bauöt;
eurer einer, ein Äinb beö Bolfeö/ ein Solbat —
»erjeiftihm/ wenn er fict> mit Stolj fo nennt, er

1 fennt feinen feböneren Sttel — grüßt euch herab
»onben £öfen. «Dtögc ber allmächtige ©ott, ber
Äönig ber Schwcij, euch feinen Segen gcbeii/ euren
Seelen «Dtutb/ euren Äinbern 3ucbt/ euren
gelbem Sonncnfcbein unb milben «Regen/ unb euren
Schwertern bie Schärfe beö Bfifeeö für ben blut.
rotben Sag beö Äampfcö. Slmett!

(@<r,lu& folgt.)

^ciHuci}.
Bon Sfun erfalten wir buref gütige SfRittfeilung

jwei SageSbefefle, bie unS über bie Organifation ber

StppltfationSfcfutenäfereSluffcflüffe geben; mit bem er*
ften begrüßt Jfperr Oberfl 3immerli bie einrüdenben

Sruppen:
„SBertfe SBaffenbrüber! Durcf Berorbnung ber oberften

SunbeSbeförben erfiett bie eibg. SRilitärfcfule im
letjtabgewidjenen 3afre eine öeränberte Organifation,
nacf welcfcr alle SBaffengattungen in berfelben öertreten
fein follen. Durcf baS erfolgte (Eintreffen öon jroei .Kom¬

pagnien ©enietruppen, jwei Jlompagnien Äaöatlerie,
jwei Jtoinpagnien ©cfarffefüßen unb öon jwei Bataiflo»
neu Jnfanterie (naebbem früfer fefon eine Slnjafl Offtjiere

beS eibg. ©tabeS, bie Slrtillerie unb jwei 3nfante=
riebataittoiie eingerürft iraren) gelangte nun bie ©cfule
in ifren öollen bießjäfrigen Beftanb, unb cS beginnt

bemnaef feute bie SlpplifationSfcfule.
3nbem icf fämmtlicf e Offtjiere unb Stuppen ber Per-

fcf iebenen SJBaffetignttungen fiemit freunblicf wiflfommen
feiße, etgeft an Stile bie etnfteSlufforberung, nacf Äräften

bafin ju wirfen, baß ber 3tred, ju bent wir fiefer
berufen ftnb, möglidjft öollftäiibig erreieft werbe, «flurj
ift bie baju einberaunite 3eit, befto Iebfafter foll unfer
Beftrcben fein, buref Steiß unb unetmübtiefen (Sifer

jttm ©elingen beS ©anjen beijiitragen. Die (Sibgenof-

fenfefaft fat in biefem ÜRomcnt ifre Slicfe um fo auf-
merffamer auf unS gerieftet, als ber Grnft ber 3eit unS

oiefleieft balb jum ©cfuß unfereS BaterlanbeS unter bie

SBaffen rufen fonnte. Darum frifcf an'S SBerf!

ÜRöge ein löbliefer SBetteifer fämmtlicfe SBaffengattungen

befeelen unb briiberlicfe (Sintracft alle ju einem

farmonifefen ©anjen öeretnigen; bann bürfen wir mit
3u»erfid;t fcf önen (Srgebniffen — bem 3'fl unferer all-
fettigen fflBünfcfe — entgegenfefen, unb nadj Öoflenbeter
Strbeit wirb 3ebem t>ai freubige ©efüfl treu erfüllter
Bfticf t nacf ber -§eimatf begleiten."

Der jrreite ift ein ©cncralbefef l ttnb lautet wie folgt:
I. (Eröffnung ber SlpplifationSfcfule'.

SRacfbem bie eibgen. (Sentralniitttärfcf ule ben 8. 3uli
begonnen unb buref fucceffiöeS eintreffen öon Offtjieren
unb Stuppen aller SBaffengattungen ben für biefeS 3afr
feftgefeßten Beftanb erreieft fat, wirb bie SlpplifationS«
fdjule auf ben heutigen Sag eröffnet.

II. Slbtfeilung ber ©cfule.
Die ©cfule bleibt ferner befufS beS UnterrieftS in fo

weit berfelbe nicft gemeinfcfaftlicf ift, in Pier Slbtf
eilungen getfeitt unb jwat:

1) Slbtfeilung fürben Unterrief tber öerfcf iebenen 3weige
beS eibg. ©tabeS,

„ beS ©enie'S,

„ ber Slrtillerie,

„ ber 3nfanterie, ©cfarf«
fcfüßen unb Jtaöaflerie.

Die fommanbirenben Offtjiere faben für bie SluSfer»

tigttng bet täglicfen ©ituationSrapporte jtt forgen unb

fic jur beftimmten 3eit einjugeben; auef liegt ifnen bie

(Soniptablitüt ifter unterfabenben Slbtfeilung ob.

III. Dauer ber ©cfule.
Die Dauer ber SlpplifationSfcbule bettägt 13 Sage;

fie wirb mit bem 8. Jfperbftmonat gefef loffen.

IV. ©tab ber ©cfule.
A. Der ©tab ber ©cfule befteft:

1) auSbem Jtommanbanten, 45m. eibg. D6erfl3immerti,

2) ,/ 11

3) 11 11

4) 11 11
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kleine Krieg im Rücken des FeindeS; kühne Ofsiziere
mit Schaarcn von so —w« tüchtigen und abgehär.
teten Soldaten durchziehen daS Land/ heben alle

Verbindungen auf/ beunruhigen die vorgedrungene
Armce mit Nadelstichen/ streifen nach Burgund nnd
dcm Elfaß/ um auch dem angreifenden Land die Last
des Krieges fühlen zu lassen. Denken wir unS nur
zehn fol cher Streifkorps/ jedes in einer durchschnitt,
lichen Starke von 3n Mann / cchclonirc von Bafel
biS in'S Waadtland/ so ist klar/ daß kein Courier,
kein Convois / nichts mchr durch dcn Jura kan»/
ohnc starke Escorte; dcr Fcind muß cbcnsoviclc Tau.
sende gegen unö detachiren / als wir Hundertc dazu
verwende»/ ohne scincn Zwcck je ganz erreichen zu
können und gcrade dicseS Unvermögen wird ihn in
Witth uud Verzweiflung bringe»/ wen» auch uichlS
damit entschieden wird. Wic wüthctc Napolcon sei.

»er Zeit gegcn jene Parthcigängcr/ die, alö cr I813
in Sachsen stand / in seinem Rücken zwischen Elbe
und Rhein daö ganze Land beunruhigten! Diese
blinde Wuth verleitete ihn zu der Treulosigkeit / die
dcn Untergang der Lützow'schcn Frcischaar herbei,
führte. Die Schwciz hat gcnug Elemente zu Par.
theigängern in ihrem Offizierskorps; jctzt sie fchon
zu bezeichnen/ ist dagegen unmöglich/ dcr Krieg wird
feine Lcutc bilden; wohl aber könne» wir im Frie.
den unfer GefcchtSfcld zum Kampfe vorbereiten und
eine folche Vorbereitung sehen wir eben in der
Anlage von Vcrschanzungcn in Thälern/ an Straßcnkno.
ten :c. zu den verschiedenen Zwecken/ die wir eben

genannt haben.
Doch unter diesen Betrachtungen sind wir zur

letzten Wendung des WegeS gelangt und nun öffnet
steh vor uns daS weite/ weite Panorama un.
sercr Hochalpcn/ Berg an Berg/ Firn an Firn / und
alles überströmt mit dcm siüfsigcn Gold dcr Sonne
— du wunderschönes Schwcizerland/ nur die, die
deine Kinder sind/ wissen/ waö du ihncn bist/ ihr
Hciliglhum/ ihre Mutter/ für die ste Alles opfern,
für die jede Hingabe leicht ist. Du herrliches Va.
tcrland/ sci gegrüßt l» dcr Pracht deö AbcndS/ ge.
grüßt von treuen,/ schweizerischem Herzen, gegrüßt
von cincm deincr Söhne/ der demüthig die Schuh,
ricmcn lösen möchte/ um für dich zu beten, hier/ wo
der Gott der Väter ein Altar deiner Schönheit
aufgerichtet hat. Sei gegrüßt du Volk, das drunten
in den Thälern und jcnfeitS auf den Höhen hanSt;
Eurer Einer, ein Kind deS Volkes, ein Soldat —
verzeiht ihm, wenn er sich mit Stolz fo nennt, cr
kcnnt keinen schöneren Titel — grüßt euch herab
von den Höhen. Möge der allmächtige Gott, der
König der Schwciz, euch seinen Segcn geben, euren
Seelen Muth, euren Kindern Zucht, euren Fel.
dern Sonnenschein und milden Regen, und euren
Schwertern die Schärfe dcö Blitzes für dcn blut,
rothcn Tag des Kampfes. Amen!

(Schluß folgt.)

Schweiz.
Von Thun erhalten wir durch gütige Mittheilung

zwei Tagesbefehle, die uns übcr die Organisation der

Applikationsschule nähere Ausschlüsse geben; mit dem
ersten begrüßt Herr Oberst Zimmerli die einrückenden

Truppen:
„Werthe Waffenbrüder! Durch Verordnung der obersten

Bundesbehördc» erhielt die cidg. Militärschule im
letztabgewichcnen Jahre eine verändcrte Organisation,
nach wclchcr alle Waffengattungen in derselbcn vertreten
sein sollen. Durch das erfolgte Eintreffen von zwei
Kompagnien Genietruppen, zwei Kompagnien Kavallerie,
zwci Kompagnien Scharfschützen nnd von zwei Bataillo-
ncn Infanterie (nachdem früher schon eine Anzahl Ofsiziere

des cidg. Stabes, die Artillerie und zwei Infante-
ricbataillone eingcrückt waren) gelangte nun die Schulc
in ihrcn vollcn dießjährigen Bcstand, und cs bcginnt
demnach heule die ApplikalionSschule,

Indem ich sämmtliche Ofsiziere und Truppen dcr ver-
schicdcnen Waffengattungen hiemit freundlich willkommen
heiße, ergeht an Alle die ernste Aufforderung, nach Kräften

dahin zu wirkcn, daß der Zwcck, zu dcm wir hicher
berufen stnd, möglichst vollständig erreicht werde. Kurz
ist die dazu einberaumte Zcit, desto lebhaftcr soll unser

Bestrebe» sein, durch Fleiß und unermüdlichen Eifer
zum Gelingen dcs Ganzen beizutragen. Die Eidgenossenschaft

hat in diefem Moment ihre Blicke um so

aufmerksamer auf uns gerichtet, als dcr Ernst der Zeit uns
Vielleicht bald zum Schutz unseres Vaterlandes unter die

Waffen rufen könnte. Darum frisch an's Werk!
Möge ein löblicher Wetteifcr sämmtliche Waffengattungen

beseelen und brüderliche Eintracht alle zu einem

harmonischen Ganzen vcrcinigcn; dann dürfen wir mit
Zuversicht schönen Ergebnissen — dem Ziel unserer all-
scitigcn Wünsche — entgegensehe», und nach vollendete«
Arbeit wird Jedem vas freudige Gefühl trcu erfüllter
Pflicht nach dcr Heimath begleiten."

Der zweite ist ein Generalbefehl und lautet wie folgt:
I. Eröffnung der Applikationsschiile,

Nachdem die eidgen. Centralmilitärschule den 8. Juli
begonnen und durch successives Eintrcffen von Ofsizieren
und Truppen aller Waffengattungen den für dieses Jahr
festgesetzten Bestand errcicht hat, wird die Applikationsschule

aufden heutigen Tag eröffnet.

II. Abtheilung der Schule.
Die Schule blcibt ferner behufs des Unterrichts in so

weit derselbe nicht gemeinschaftlich ist, in Vier Abtheilungcn

getheilt und zwar:
1) Abthcilung fürdcn Unterrichtder Verschiedenen Zweige

des cidg. Stabes,

„ „ deö Genie's,

„ „ dcr Artillerie,

„ „ der Infanterie, Scharfschützen

und Kavallerie.
Die kommandirenden Ofsiziere haben für die Ausfertigung

der täglichen Situationsrapporte zu sorgen und

sie zur bestimmten Zeit einzugeben; auch liegt ihnen die

Comptablität ihrer unterhabenden Abtheilung ob.

III. Dauer der Schule.
Die Dauer der Applikationsschule beträgt 13 Tage;

sie wird mit dem 8. Herbstmonat geschlossen.

IV. Stab der Schule.
Der Stab der Schule besteht!

1) aus dem Kommandanten, Hrn. eidg.OberstZ immerli,

2)

3)

4)
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